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Der Gesellschafter.
Dienstag den 29 . November

Württembergifche Chronik.
Ueber das Befinden Sr . Erlaucht des G afen Neip-

perg hö t man , daß derselbe so weit bcrgestelli ist,
um an dem nächsten schönen trockenen Tage zum Ersten¬
male aussa ren zu können.

Unser Landtag soll um Lichtmeß wieder einberufen
werden , und dle erforderlichen Kommis,ion,n Anfang
nächsten Monats zusammenire .en. Es werden bloß vier
Äeietz »entwürfe derBernoung der Kammern unterstell »,
wcßaalb die Dauer der Session sich kaum über zwei
Monate erstrecken wird . D e Emwürfe des Lanceskul-
lurgcjctzrü und der Ger <cdtsorganisa >>on werken e,st an
dem nächsten ordentlichen Landtage Vorgelege werden.

Stuttgart,  den 27 Nov . LL-e kürzlich in S,g-
maringen , so kam auch duffer Tage u, diesiger Siadt die
städtische Polizei zwea Schatz »rädern auf de Sp,r,  tue
eS aus Prellunz einer W »iwe abgeleden halten . D e
Äetrüger sollen mckr wenig erschrocken seyn, als um vre
Mitiernachtsstunde stau des heraufbeichworeiien Geistes —
vic Polizei ms Zimmer trat , uns sie Vinter schloß und
Riegel setzte. Unbegreiflich dle>dk es , wie solche Betrü¬
ger «n unseren Zcuen noch Glauben finden können.
- - Das Jude .sest einer go denen Hochzeit ist eine seltene
Erscheinung und trat  einen feierlichen und eroabencn
Cvarakier an sich. Es ist wirklich rüvrend , wenn zwei
Personen , dir fantzrz Zadre in Leid und Freud mit ein¬
ander gelebt haben , noch einmal den heiligen Bund
schließen , und für Sen Rest ihres Lebens emgesegner
werden . E n solches Fest seiene gestern der ehemalige
Lcibrrabant Müller , welcher im Fahre >707 umer das
Militär gewe-en war uns tue östieichischen und p e ßi
schen Feldzüge Milgekämpfr daitc . Im Zahr 1807 nach
Beendung des Kriegs gegen Preußen , wurde er un/er
< ê Trabauikn au -genommen . Er zablt jetzt 79 , seine
Frau 74 Favre , und es findet in ihrem Zusammenleben
das Eigenrvumliche statt, koß  sie 5l1 Ja re in demselben
Hause wohnten und in jenen Raumen , wo sie ihre ekstc eveliche
Berbinbung vollzogen , nun auch ihre goldene Hochzeit
feierten . Jvre ölonomffden Lelhalinisse sind nicht benei-
denswertb . Der Mann bezieht nur eine tägliche Pension
von 24 kr. und die alik Frau muß sich durch Waschen
noch hinzu verdienen , was zu einem ehrlichen Auskom¬
men in unfern iveuern Zei en nothwenk 'g ist. Wenn
mau bedenkt, daß vtese alte Frau dre LLaffergölien «och

drei Treppen doch hinauf trägt , so muß man sich gewiß
über ein tolch glückt ches Al-er verwundern.

Zn e nem nahe btt Nö ' benb rg » O --A. Oberndorf,
gelegene» Watschen wurde Mona,  den 21 . d. M . ver
65 Zaore alte Zilod Kek,  sogena nie Kienbauer , von
Rö ocnverg ermordet gefunden . Bei der oegenommenen
Sekt on zeigte es si v , daß er mehrere Beileyangen ast»
Kop 'e uno etne» ^ k ch q «er durch den Hals va re. Cme
Strecke von c rca 10 - >2 Fuß Li »ge war ver Boven
sehr vertreten und mit Blut tnfl cki und gibt Zeuginß
von dem stak'gehabien Kampfe . De Untersuchung rst
nn Gange , aber ob sie ein günstiges Resuliai liefern
werde , ist dis jetzt kaum zu erwarten , da alle BervachtS-
grünve mange n.

Tnvrngen,  den 26 . Nov . G stern Morgen sah
man eine merkwürdige Eskorte nach Ro k' nvurg hier
kuichpaifieren ; es waren 4 Wägen , aut deren jedem UN--
«eraor 16 Mädchen saß n. worunter einige rewr düdsche
Geirchier waren . D r Transport war von Landjägern
bezienet , und wird v eses Personal von Markgröningen,
wo es an Raum gebricht , nach Noileuburg tranSpornr ».

Tages Neuigkeiten.
Am 18. Ncoeinber sind auf den Getreidemärkten

zu Augsburg uno Kch >ve,nkurt de  Preise aber¬
mals bedeutend gewichen, Weizen um 2 fl. 19 kr , Korn
um I fl. 30 kr.

München,  15 . Nov . In N ederbayern ereignete
sich kürzlich Kolgentes : Ein Bauer studt unk »eine bis¬
her vkl ihm wohnende Base steckt, als der Leichnam im
Sarge war , gksiwmd,  sich unbemerkt glaubend » ein
Briefchen unter re » Rucken desselben, gelichtet an die
vor >4 Jahren verstorbene Mutier der Base , damit es
Vieser i» der Ewigkeit »vergeben werte . DaS Briefchen
laute, : Liede Mulhcr Weil es gerate schöne Gelegen-
beit gibt , so sdiege ( schicke) Ich ihnen durch den yrrrn
veidern dieses Brlvchrn , mw der Buhe , ne möchien Mir
3 Numern träumen lassen , weil sie wissen » daß es mir
nicht >gur oet. D -S Super zwar verweset , aber bei
Gon kem Ding unmöglich ist so wvdlen sie unser » Her»
qoih recht schön die den ( orten ) unk mir von den 3
Nummern ne gewis kommen Nachricht g^den u»o so
verbleibe Ich ih >e aufrichtige Tochter M . 'Adresse: An
meine verstocbene Mukher »» der Ewigkeit . Durch Güte.



Antzbach , 21 . Nov . Seit einigen Tagen wird hier
in allen Kreisen die geheimmßoolle Kaspar Hausersche
Geschichte wieder lebhaft besprochen . Veranlassung vie-
zu gib » folgendes Gerücht , das — nach seiner allgemei¬
nen Verbreitung zu schließen — nicht ohne Realität seyn
dürfte . Ein bekannter ehemaliger Gastwirch vahier,
welcher seit Jahren viel auf öffentliche Kosten gcreisi
und in jüngster Zeit wegen Majestäisbeleidigung auf
sieben Monate tn der Strafanstalt Kloster Evrach ver¬
wahrt ist, soll daselbst sich zum Verhör gemeloct und
ausgesagt haben , daß er über die Ermorvung Kaspar
Hausers Aufschluß geben könne , und solche m Folge un¬
erträglicher Gewissensregungen nun auch geben müsse.
Derselbe soll zwei Personen bezeichnen , denen er aus
Verlangen und gegen ein sehr nahmbaslcs Versprechen
Gelegenheit verschafft haben will , Kaspar Hauier in den
hiesigen Hofgarten zu bestellen , woselbst oann der Unglück¬
liche, wie bekannt , den Todesstoß erhalten hat.

Zweibrücken,  16 . Novdr . Unser benachbartes
Jrheim ist seit einigen Tagen in freudiger Aufregung.
Am Montag erhielt eine dortige arme Wlttwe vurw ei¬
nen Abgesandten des Hauses Rothschild in Paris die
Botschaft , daß ein entfernter Verwandler , den dieselbe
in seiner Krankheit mitleidig ausgenommen und erzogen,
der auch in spateren Jahren als französischer Offizier sie
besuchte , in Ostindien , wohin ihn das Schicksal verschla¬
gen , gestorben sey und sie mit einem Legate von 300,000
Franken in seinem Testamente bedacht bade.

Der Kurfürst von Hessen ist ern reicher Mann und
ein freigebiger Vater und Schwiegervater ; als aber
G r af I s en b ur g , sein Schwiegersohn , den schönen
Palast der Gräfin v. Bergen in Frankfurt für 210 .000
Gulden und einen Garten dazu für 60,000 Gulden kaufte
und die Rechnung dem Herrn Schwiegervater zum Be » !
zahlen vorlegte , da schüttelte dieser den Kopf und hielt
sich die Taschen zu . Der Graf aber nabm den Herrn
Haffenpflug in Verdacht , daß dieser den Kopf auf den
Gcldbeu -' el genäht habe , sein Zorn gegen ihn stieg und ^
machte sich Luft . So wills die Äugsburgcrin wissen.
Der Graf liegt in Jllenau m der Zwangsjacke.

Aus der Prov  i n z H achs e n , 15 . Noo . Ueber
die Urheberschaft der vielen Feuer in Sangeryausen —
es hat kürzlich zum dreizehnten Male gebrannt — erfährt
man jetzt , daß reine Lust am Bosen die Ursache ,st und
der Urheber in einer Region sich befinde : , wo man es
nimmermehr geahnt hatte . Ein lOjähriger Knabe näm
lich soll aus reiner Bosheit alle die Brände angelegt
und nebenbei schon eingestanven haben , daß er bereits
vor zwei Jahren ern vierjähriges Kind in den Tod ge¬
stürzt habe . Blödsinn oder Stumpfsinn soll man dem
Knaben , da er in der 8u,ule keineswegs hinter seinen
Altersgenossen zurückuehe , durchaus nicht zuschreiben kön¬
nen . Jedenfalls liegt daher biec ein in sittlicher und psy¬
cho og,scher H nsicht interessantes Rathsel vor , auf dessen
Lösung man begierig seyn muß.

Seit längerer Zen schon erregte es Aufsehen , daß
Ungewöhnlich viele sächsische Offiziere des Dienües ent¬
lassen wurden . Andere Offiziere wurden flüchtig und

gingen nach Amerika . Sächsische Blätter drückten sich
immer nur höchst bebutsain über die Sache aus . Zum
Tbeil unterrichtete Personen wußten zwar , daß es sich,
wenigstens bei den Flüchtigen um Schulden handelte ; jetzt
erfahren wir , baß auch die Entlassenen demselben Uedel
zum Opfer fielen . Es hat sich nämlich ein Mann ge»
senden , welcher der böse Dämon beS sächsischen Offizier,
korps seyn will . Dieser Mann ist Niemand anders , als
der ehemalige OberappellaiionsgerichiSraih Hopfner,
jetzt Advokat in Dresden , der in seiner frühern Stellung
auf einem Balle von mehreren Offizieren gröblich insul-
lin wurde , wegen Aeußerungen , die er zur Zeit der Mai-
ereignisse des Jahres 1649 gethan haben soll . Aus je¬
ner Ballscene ging eine Denunziation hervor , und nach¬
dem Höpiner in der gerichtlichen Untersuchung wegen Man¬
gels mevreren Verdachts freigesprochen worden war , erfolgte
feine Entsetzung im Wege des Disciplinarverfahrens.
Ec ergriff blerauf die avvokatorische Pcar S und begann
damit , als Jurist dem Offizierkorps den Krieg zu erklären,
d. h. er kaufte jeden von einem O ' fizier ausgestellten
Schuld , oder Ehrenschein und führte eine Menge kriegs¬
gerichtlicher Untersuchungen herbei . Der unbezahlte Ebren-
schem ( eS ist dem Offizier überhaupt verboten , Ehren-
scheine auszustcllen ) zog immer die Entlassung nach sich,
unb so übt Hopfner unausgesetzt sein eigenthümlichcs
Wicdcrvergeltungsrecht.

Der Astronom Hind  bat einen neuen Planeten,
den siedenundzwanzi 'gsten , im Sternbild des Stiers zwischen
Mars und Jupiter entdeckt.

Berlin,  16 . Nov . Die eben vollendeteZiebung der
Klaffen -Lotterie hat mit den großen Gewinnen der letzten
Klaffe aach einen beklagenswenben Vorfall herbeigeführt.
Ein O ' fizier oder , nach anderer Lesart , niedrere Offiziere
eines berliner Regiments spielten zusammen cm Bieriel-
los , uns einer derselben baue einem Unteroffizier dessel¬
ben Regiments den Auftrag gegeben , das Loos zu be¬
sorgen , es gleich in Händen zu behalien , regelmäß g zu
erneuern , und sich tue erforderlichen Spielgelder von
ihm dem Auftraggeber , abzubolen . Das war anschei¬
nend auch in allen Klaffen pünktlich geschehen . Während
der Ziehung der letzten Klaffe läßt der Offizier eines
Tages den Unteroffizier rufen und zeigt ihm hocherfreut
die Zeuung , » ach welcher caS gespielte Loos mit 5000

^Thlrn . herausgetommen war . Der O ' fizier gibt gleich¬
zeitig den Auftrag , bas ViertelloS schnell dcrbeizuholei ',
indem er dem Unteroffizier ein gutes Douceur zuficyett.
Der Unteroffizier entfernt sich und — erschießt sich so¬
fort in ferner Wohnung . Der Unglückliche hat das Loos
verkauft und die Spielgelder im eigenen Nutzen verwendet.

Aus Meozibor in Schlesien schreibt man : Ein
seltener Evebund soll mit Nächstem hier geschlossen werten.
Zwei Taubstumme  gedencken euianoer zu ehelichen,
ein Fall , der in der Provinz gewiß zu den seltensten ge¬
hört . Anderwärts find unscrs Wissens Fälle der Art
schon vorgekommen , und die Kinder aus solchen Even
sollen wie uns versichert ward , gut hören und sprechen.
Bon staatlichem Standpunkie aus möchte unter diesen
Umständen kaum etwas einzuwendcn seyn.



Wen -, die Russen zurückgehen , fallen die Geldpa¬
piere ; wenn sie vorwärts gehen und siegen , steigen die
Kurse und Papiere.  Das heißt , den Lernen in
Paris , London , Wien und an cren großen Geldmärkten,
die Geld baden , liegt mehr an dem Siegen der Russen
als der Türken . Recht oder Unrecht kümmert sie nicht;
sie spekulier,, , daß der Friede eher zu Stande komme,
wenn die Russen , als wenn die Tüi ken siegen . Rußland,
sagen sie , wird geschlagen und besiegt , um seiner Ehre
willen n -cht nachgeben , sondern den Krieg forksetzcn ; die
Türken müssen  Friede „achen,  wenn sie b siegt sind;
denn sie haben keine neuen Heere und kein Geld . Die
Geldleute fürchten nicht , baß Rußland nach erkämpften
Siegen noch schwieriger und anmaßender und gewalt¬
samer seyn wird , als vor den Siegen , wo d,e Mißbilli¬
gung von halb Europa sie nicht gehindert hat,  Faust¬
pfänder zu nehmen und den Frieden Europas zu beun¬
ruhigen . Die Geloleuie an der Börse scheinen nicht zu
fürchten , daß England und Frankreich ihr Wort de»
Türken lösen werben , wenn sie geschlagen werden und ein
all emelncr viel gefährlicherer Krieg bann im Frühjahr
ausbrechen könne.

Den russischen Kriegsschiffen  steht ein bö¬
ses kramen bevor . Das schwarze Meer , auf dems im
Winter doppelt stürmisch ist , will sie aus die Probe stel¬
len , ob sie bei Sturm und Weiler schwimmen und nöti¬
genfalls mit den Türken kämpfen können . Der Kaiser
hat befohlen , daß die Schiffe so lange als möglich die
See halten , da e.n Theil der lürk -schen Flotte ins schwarze
Meer ausgelaufen ist . Wenn englische und französische
Schiffe sich im schwarzen Meere sehen lassen , so wills
der Czar als Kriegserklärung anseben uns seine Gesand¬
ten von London und Paris adrufen . Nach den neuesten
Nachrichten sind nun englische und französische Schiffe
ins schwarze Meer bis zur Sulinamündung vorgedrungen.

Als das erste Manifest deS Kaisers Nikolaus von
Rußland veröffentlicht wurde , welches mit den Worten
endigt : Wir werden marschirei , um den vrthovoren
Glauben zu verkbeidigen , begaben sich zwei Polen eines
in Befsarabien stehenden Regiments , die davon hörien,
zu ihrem Obersten uns sagten : Wir haben so eben das
Manifest des Kaisers gelesen , und da wir als gute Sol¬
daten handeln wollen , so verlangen wir unfern Abschied,
weil wir uns als gute Katholiken nicht für die griechi
sche Kirche schlagen können . Der Oberst referine dar¬
über nach St . Petersburg und erstell den Befehl , die
Soldaten erschießen zu lassen . Bier andere erklärten
dasselbe und wurden in der Moldau erschossen . Die
andern polnischen Soldaten schwiegen vor ihren russischen
Offizieren.

Die türkische Bevölkerung bringt mit großer Hin¬
gebung für Das , was sie die gute Sacye nennt , die
größten Opfer . Einzelne Beispiele verdienen erwäynt zu
werten . E >n junger vermöglicher Türke dringt fein
baares Vermögen von , 00,000 Piastern zur Pforte , er,
klärt , in den Krieg ziehen zu wollen und verlangt eine
lebenslängliche Pension von 2500 Piastern für den Fall,
daß er lebend zuruckkehre , dagegen wolle er seine 100,000

Piaster dem Staate schenken . Viele hochgestellte begü¬
terte Paschas und Offiziere haben auf ihren Sold ver¬
zichtet , andere außerdem der Pforte je 3 bis 6 ihrer
schönen Pferde geschenkt , um einige Kavallerieregimenter
bilden zu können.

Die lieben Pariser haben auf die Kaiserkrönunz
Napoleons , dies noch immer nrchl bejchccren will , einst¬
weilen etwas aus Abschlag bekommen , einen prächtigen
ttrönungswazen . Er ist ganz ferttg und natürlich ein
Prachtstück , an dem allein für 100,000 Gulden Bronze
verschwendet sind . Die Pariser nahmens etwas übel,
daß er von dem deutschen Fabrikanten Ehler gearbeüec
ist. Wenns einmal Ernst wird , werten acht milchweiße
Schimmel mit rolbem Geschirr bavorgespannt . Für die
Prinzen und Prinzessinnen sind noch acht andere Wägen
fertig geworden . Fast so lheuer wie Napoleon sein
Krönunqswagen kommt dem Berliner Movewaarenhänd-
ler Gcrion der Wagen , den ec voriges Jahr seiner Frau
zum Christklno geschenkt hat . Der Londoner Wagen
wollte , wies heißt , den hoben Emgangszoll umfahren —
und kostet schon jetzt dem Herrn Äcrson eine roeure ge¬
richtliche Untersuchung , eine hohe Eauiion , seinem Buch¬
halter Freiheitsstrafe u. s. w.

Paris,  14 . Nov . Eine Austernhändlerin in der
Straße Montorgueil fand vor einigen Tagen , als sie
Austern von Ostende öffnete , eine feine Perle , so groß
wie eine Haselnuß , in er untern Schal einer Mißge¬
stalteten Auster . E n Juwelier von Boulevard Italiens
hat ihr , w :e man sagt , 545 Franken für diese Perle be¬
zahlt.

Der französische Gesandte bat sich am Hofe zu Lon¬
don erkundigt , ob es wohl angenehm sey, wenn der fran¬
zösische Kaiser nebst Gemahlin zum Besuch einlreffe , und
zur Antwort erhallen , daß das französische Kaiserpaar
sehr willkommen seyn werde.

Die B a n dm a n n e r in Irland  fangen wieder an
sich zu regen , uns ihre hassenöwerrhe Thätizkeit hat da¬
mit begonnen , einen Morkversuch gegen den ehrwürdigen
Hrn . Graham zu machen . Dieser , dermalen Pfarrer
von Meigh , im Kirchspiel von Killevey , saß um Mitter¬
nacht vor seinem Kuchenseuer , um sich zu wärmen , als
plötzlich ei» Schuß durchs Fenster fiel und ein Theil
der Ladung — ein abgebrobener Ladstock , wie sich spä
ter zeigte — durch seinen Hut fnhr . D .e Thäter , die
es offenbar auf sein Leben abgesehen hatten,  entflohen,
als der Pfarrer seine Leute wcckie , und sind bis jetzt
noch nicht entdeckt worden.

Die verstorbene Königin von Portugal  hinter¬
läßt sieben Kinder , vier Prinzen unv drei Prinzessinnen.
Der Kronprinz wirv in diesem Jabr 16 Jahre alt . Bis
er majorenn ist, will dessen Vater , der König Ferdinand
die Regenischaft führen . Man fürchtet aber,  baß Don
Miguel lhm die Negierung streitig machen werde.

Bücher - Vogcl.
(Fortsetzung.

Bekanntlich kann in einem Theater nicht alle Be¬
leuchtung au » Gasflammen bestehen . Daher ruhte auch



nur taL Hauptdvnkel auf der Zusckauttmasse , so wie
in ten Gangen , FcyerS unk Ticppen tes großen Ge¬
bautes . Eme künstliche Finsterwß herrschte , ,var auch
auf der Bubne selost ; kenn eben spielte ker D euer Le¬
porello die Rolle seines Herrn vor ker getäuschten El-
vira , alS taS Gaelicht erlosch. Ader töktlich erschrocken
über dieses Ereignß , bei welchem tem HofdelruchtungS-
Jnspeklor sofort ter Name Bücher -Bogel deifiel , vergaß
Buttel , seinen Leuten kaS Äufoecken ter übrigen Theater-
lamxen zu gebieten, vielmehr rannte er wie ein S-esissener
von t «nnen . Alb arcr kie Geiroff nde>t ker Zuschauer
in lautcS Toben üdeigeng , die Schauspieler , Bassisten,
Tenoristen , Statisten , Choristen , Ma,ch >nisten unk iou-
stigen Jsten bunt über tie Scene liefen , ta hielt eS die
Primadonna teS HvfiheaterS an ter Zeit , sich an ihrer
verhaßten Nebenbuhlerin khatl ch zu rachen , wozu ihr
die obwaltende Fu -sterniß unv Berwirrung eine nie wie-
trrkehrende Gile ^enheit kaidot . Demnach schlich Donna
Anna herzu, wo Donna Elvira eben ihren Schmerz aus-
gesungen hatte , uno führte mit schneller Hank zwei schal-
lente Backenstreiwe nach ter Wange ihrer Gegnerin.
Wohl klatschte eS laut , aber , o Mißgeschick! nicht auf
den geschminkten Wangen Elvira 'ö , sonoern auf den
f»ltenreichen eines Toeaier -Zimmeemanns , kess n nervige
Faust sofort die im Enr, vela.cn begr ffene Donna packle.

Alle Hatrch ! wer schmeißt mich so frech ? schrie cer
Geschlagene unk tie Nahte tcö AtlaSkteiteS prasselten
unter je nen raffenten Fingern . Ach, Sie sines , Mavaine
tkintel -Meier i schmunzelte er , alö norhgecrungen kie
Gefangene sich zu erkennen gab , somit kie Thal aber
auch zur Kuntwerkung gelangte.

Jnkrß jammeiie Maiianne in wahrer Tokes-angst
auf iorem Feueiboten , aus Hessen Jrrsaalen sie zu fuv-
ren kein Tveseub erschien. Ader ter eigentliche unv
einzige Urherer all ter hier kürzlich beschriebenen Ler-
wir . ung — Herr Bogel — er saß noch immer unschul¬
dig da , wie crn Kink , kaS kein Wasser getrübt hat , an
PantorenS UngluckSduchse, tie er nicht geöffnet, sontern
vielmehr fest zugeschraubi hatte , u -ib las Er laS »och
fort , alb troußen ein d mpfis Getöse , gleich kein Gran¬
den tineS sturmerregten Meeres sich eihov unk starker
und starker durch die dünnen Lvante seines GeinacheS
hereindrang.

Jezl stürzte ein Gehülie , leichenblaß und athemloS,
herein . Bon seiner Faust ergriffen , flog ter anca -vkige
Leser von ter Hauplröhre weg, tere » Schraube tie Hauke
deü Gehülsen iu zillernker Hast aufkrchcen.

Das Gab rrpivtirr ! tönte eö traußrn ängstlich.
Der Gosvmeier fl egt aus ! rief eine zweite stimme.
Rette sich, wer kan» ! hieß eS im Chor.
L >vtz dieser Sch eckcnSwvile füllte sich kaS Gemach

mit delheiligte » Perionen , unter welche» ker Hofbeleu -» -
tuugeinspkklvr nicht ter Lczte war.

Buwer - Vogel ist» gewesen ! lautete die Anklage.
Gar nicht zu über,eben ist tas Un lmk, welches er a»-
gerichter hat ! Jeken Augenblick können wir in die Lus!
gesprengt wirken!

O Nie,,, Hoflichtrathl jammerte ter trostlose Buttel
Licht weg l Blaz ' t jede Flamme auS , sonst verbrennen

wir in dem entzündeten Gase ! Ich bin ruinirt auf im¬
mer ! bin verlvien ! WaS wird der Hof — der König
kazu sagen ? !

Buver -V -qel ! wiederholte der ganze Cdor , arretirt ^
muß er werken ! hört ihr , wie kaS GrS mir Uuge .küm
'uS tem Wasser bervorquapperl ? Schon hebt sich ker
Deckel teö Ga,omekerS — !

Alle kiese, glücklicherweise übetriebenen Ausrufungen !
vcrstank Bucher -Bogel - an ; unv gar nicht. WaS ui s
aller Welt sollte er koch nur begangen haben ? Er war
ja mrt vom Flecke gewichen , Hane auch nichts Unreb«
ies gethan . Der Kops war ihm so wall , k^ß er Alle»
für einen Traum , für «in Ged lte seiner lebhaften Phan¬
tasie erachtete. Erst als tie Rete vom Arrerircn war
unv ker Fauste mehrere ihn festpackten , begriff er tun-
kel, um was eS sich hantle . Jnstuikrartig machte er
cö kein keutchen Joseph nach, ließ ken weiten Jmpekior-
>ock in ken Hanke » seiner Widersacher u»o entfloh.
Als tie frische Äbenklu ' t traußen ihn umfing , unk be»
»nnungssavig machte — »ls er au » tem Geschrei ker
vielen ihm autstoßenken Menschen den eigentlichen Tdat-
veüand kirieih — als er kie möglichen, allerdings schlim¬
men Folgen seiner an sich gerlngsügigen Handlung be¬
dachte, va befiel eine wahre Loeesangü ken qulmükh 'gen
Mann , ker kein Kink , geschweige erne ganze stakt be¬
trüben oder verderben moch'e. Ohne zu wisse-, , waS
er thue , flüchtete er mit vem übrigen Menschentrosse aus
ter gesah krooenken Nahe keS Gasomeke-H, durch die
auS kein Toealer noch h-rausguellenke Menge hindurch
und nach cem freien Platze oor ker großen Brücke.
Seine Äugst ward zur Ver .wefling , alö kaS Geschrei:
Bücher -Bogel ! BüLe - Bogel ! seinen Tritten folgte . Er
bedachte je r u chc, daß seine weißen Hemoarmel auffillcn
unk seine Person , selbst m ter herrschenden Dunkelheit,

^irgeno E nein aus ter Menge verraiven mußten , daß
,es nur einer anregenke » Siiinme bedürfe , um sogleich
eine Menge zur N ichahinung zu veranlass n , daß tieß,
wie alle Tage ker Fall war , aus ge vohnter Neckerei
geschah uno nicht , um ihn als den Ill>h »er cer Be fin-
steruiig zu verfolgen . Sein -'S LevenS satt , trachtete er
temsiloen ein Ende durch eine» raschen Sprung in den
Fluß zu machen, unk nahm teßwegen seinen Lauf nach
ter Brücke hui. Wunkervarer , svneller Wechsel kec
Luige ! In keinselven Brückenbogen , wo vor kaum einer
vtuiike rer unglückliche Bergmuih sich ken Los geben
wollte , sezte jezr Bogel beieus ken e-nen Fuß auf tas
eiserne Getauter — ein Augenolick n ch und ker Sprung
war >-esg>-hen. Zv i Äriire, weiche von hiiiieu sich udee
cie keuveuve Brust tes Gevezien kreuzen , unv ihn so¬
fort vom Gelanker wegwgen , v >-Hinterteil ken rasche»

eldstmork uns e>ne ernst sirafenke Summe sprach Val»-
laut : WaS wollen Sie idun , Herr Bogel ? ! Betenken
Sie nicht, daß Lie eine Tochter besitze» ', die jezl mehr
>l» je keS väterlichen Schutz S dekar ?

Mil noch giöße >em E -»ste verwies der Lebensretter
em ankrin -,enten Poselbauien kaö Uageziemente seuie-
ekrageiis gegen euie„ kmogulen , Niemand beleidigenden

Nann , tem er sofort seine» M'amel umvarf nnv mir
l irch sortführle . ( Fortsetzung folgt)
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